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Zisterzienserkloster Maulbronn
Geschichte
Eine Gründungsanekdote besagt, dass Walter von Lomersheim im Jahre 1147 einem Maultier einen Sack mit

Geld umgehangen hatte. An der Stelle, an der das Tier den Sack abwerfen würde, wollte er ein Kloster gründen.

In Maulbronn, das so zu seinem Namen kam, blieb das Maultier stehen und ließ durch seine Hufschläge aus dem Felsen eine Quelle hervorsprudeln. Walter von Lomersheim stiftete 1138 sein Erbgut Eckenweiher

in der Nähe von Maulbronn dem Zisterzienserorden. 1147 ermöglichte Bischof Gunther von Speyer durch eine größere Stiftung den

Umzug nach dem heutigen Maulbronn (keine guten Baumaterialien  und kein Fluss am vorherigen Standort). Zum Aufbau des Klosters kamen Mönche aus dem elsässischen

Kloster Neuburg. Bereits in diesem Jahr wurde mit dem Bau der Kirche begonnen.

1178 wurde die Kirche geweiht. Die Vorhalle der Kirche, Herren- und Laienrefektorium

und südlicher Kreuzgangflügel folgten bis Mitte des 13. Jh.; Ende des 13. bis weit ins 14. Jh. wurde das

Dormitorium sowie der Kapitelsaal errichtet und der Kreuzgang vollendet. (( rund 400 jährige Bauzeit)

Funktion

· Funktion der Räume steht in Bezug zu den Ordensregeln und dem Tagesablauf

· Trennung von Mönchen und Laienbrüder

· Kreuzgang: Hier durften sich die Mönche täglich eine gewisse Zeit aufhalten, bei Prozessionen wurde hier das Kreuz vorangetragen ( Kreuzgang

· Kapitelsaal (Versammlungsraum): Hier wurde täglich ein Kapitel aus der Ordensregel vorgelesen

· Parlatorium: Einziger Raum in dem miteinander gesprochen werden durfte

· Brunnenhaus: ( Waschraum um sich vor und nach dem Essen zu reinigen, aber auch um Tonsur und Bart nach zuschneiden. 

Merkmale der Romanik

· Rundbögen

· dicke, festungsartige Mauern

· Romanische Bauelemente finden sich beispielsweise am Kirchenportal, am Lettner oder in der Kirchenvorhalle.

Merkmale der Gotik
Gotische Baumerkmale zeigen sich in Säulenbündeln, tellerförmigen Säulenbasen, Kapitellskulpturen mit pflanzlichen Motiven und sechsteiligen Deckengewölben.

